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Oldenburgische Blätter.
3 . Dienstag , den 17 . Januar , 1832.

Ooxia llierarmn Ollvaril (Orom-vvellii) kroieeiorig ^ .uZliae eie.
aä 111u8ir . Oomii . OläendurLeiibeni. *)

OnniiII78 D0iVlMll8 , I ' ro-
t6ctor lieipnirlicas ^ nZIias , 8cotia6
6t Hil ^ srnias omniirns 6t sinZulis
^ .dmirallis nostris , Osnsraliirus
'Diaiassi arciiis , i^racscctls , l 'riirn-
nis , 6apitan6is , nsc non omnitrns
I108trl 8 ^ 6Agti 8 , idssidsntiirus,Ds-
putatis 6t iVlinistris pnkriicis , aiiis-
^ N6 cjniirnscnnc ^ns , ^ noruin intc-
r68t , P6r pra686Nt68 signiiicamus»
<^ nod cnrn karlamcntnin Deipuirii-
6Ä6 ^ .nZiias Illustrissimo Domino
(lomiti OId6nirur ^ ico N6utraiitatis,
Sxsmptionis 6t saivas Zuardiao Di¬
ploms , datum ostmon astsriiI '6-
irruarii dccimo 86ptimo , anno mil-
lcsiino 86X66Nt68imO HUMHUaZOsi .-
mo primo , 8oi6nni iorma ant6 tricn-
niunr 8ÄN668L6I 'it . atyU6 idem IIIu-
Stri88imU8 (ÜOM68 P6r Dcputatos 6t
^ linistros 8NO 8 I 'riedsricum Matiii-
sm WoltroZon 6t Oiiristopliorum
^ i^ iiiandrum nupcrim a Isoiris
xstierit , nt dictum Diploma coniir-

maro , ratiiicaro atcpis antlioritats
nostra clenno munirs diZnaromnr,
Is08 06 ^nis 8N18 postulatis gnscul-
tantos dictum Diploma in omniirns
8ui8 clansniis , msrnirris stcapirulis
60 nlirmavimn 8 , ratiiicavimus , Zra-
tnm üiinnmt ^ns lrairnimus , c^usm-
admodum 6t lisrnm praossntinM
virtnts conlirmamns , ratilicamus,
Zratnm id lirmnm ^ns lralromus.
t^uoniam iirmitor 6t 6Xpr6886 voiri,
mandamus , ns ^nis vsstrnm dic-
tao 8alvas Zuardias Diplomat ! ul-
latsnns contra vonirs pracsumat,
^nominns p1'L6katN8 60 M68 6t 8 ui >-
diti sui ^uicun ^ns omniirns sxsmp-
tioniiru8 , juriiius , privileAns aut
irsnoiiciis , in 6odem compraolien-
sis , pleno 6t securs utantnr lruan-
tui 'HN6 , vsram 6and6M 8alv6Auar-
diam in omniirns juxta ssntsntiam
6) N8 6t t6N0r6M inviolairilitor at^us
sklicacitsr praestitis 6t oirsorvatis;
ati^us iroe suir poena indiZnationi«

) ^ lllsvium6 iilllirer «N» ^ s. Dt» 34« 35» 36» ^» vvm vorigen Jahre.



nosti as . In Quorum L6sm st rolrur LlMesi'mo ssxcentesimo qnincma-
tias 1itsra8 nostrag patsntss manu Zesrmo yuai -to .

^ ^

xroxria 8i^navimu8 Ü8 ^U6 maZnum
'

7
-ixillllm - pponi t- ciilM , ülivei I». (piotsclor .̂

'

Oad . 6X ^ .Itra ^ ula ^Vs8tmona8t6 -
^

Die Abschrift dieses Briefes , wovon vorstehendes eine Copie ist , befindet sich
in des weiland Archivars von Asseln Collectaiieenbuche . Das Original soll , —
dem Vernehmen nach , — zur Zeit der französischen Landes -Occupation nach Paris
geschickt feyn ; wenigstens findet «s sich nicht mehr im Landesarchiv.

Manche Departements des Verstandes um für
"

ihres Herzens
'
oder des Verstandes

verdiente Glück , die freundliche Beurthek weiß ich nicht , die Sachen zugesandt'
lung und der glückliche Absaß . welcher und sie , trotz meiner Bitten , nicht dru'
Meinen Schriften, selbst in diesem Cho- cken wollen . Wie alle animalische We«
lera - Jahr « , zu Theil geworden ist , hat fen , so haben auch alle Geister ihr Um
einen unglücklichen verbissenen Menschen , geziefer ; der gesunde Menschenverstand
wahrscheinlich einen bis jetzt ««entdeckten spricht das in den Worten aus - Der
Cajpar Hauser unter den Schriftstellern , Mensch ist des Menschen Teufel " "

Dev
vermocht, an mehrere Redactionen be- Wunsch , meinen Gegner kennen zu ler-
nachbarker Zeitschriften einige , nach mei- nen , nicht uni ihn zu kennen, sondern um
mm Ermessen , nicht ganz verständliche , mir , im geeigneten Falle , die passende
gewiß unwitzige Satiren gegen meine Genugthuung zu verschaffen , veranlaßt
Schriften, frankirt abznsenden . Die Her. mich, ihn zuHirten, seine etwaigen Scherze

rü , vlcsssimc » tsrtio , ^VmiQ

T' arlamsrrtum

i csn im,

V

An meinen Feind is.
^ aö entschiedene, gewiß in Bezug aus ausgeber haben mir, ob vermöge der Een-
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a » den Herausgeber der Oldenburgischen wird er vielleicht nicht länger als Latona
Blätter zu senden . Wenn er von die - herumirren wollen , sondern seinen Fam»
sem abgewiesen wird , in der Stadt , wo lienthee als das Delos seiner Mißgebur-
die Schwachen des Angegriffenen am leich, ren betrachten,
testen gefaßt werden , ( denn der Prophet
gilt nie etwas im Vaterlande , noch wie Theodor von Kobbe.
viel weniger die geringeren Ulema ' s) so

Noch etwas über Irrlichter.
^ ) b Irrlichter ( Irrwische , Tückebo-
reii) sind , oder nickt sind — das
ist die Frage . Der Verfasser des Auf¬
satzes über diesen Gegenstand , in Nr.
49 . dieser Blätter scheint das Dascyn
dieser Erscheinungen , wenigstens die Be¬
schaffenheit derselben , so wie sie gewöhn¬
lich , selbst in fast allen älteren und neue¬
ren Lehrbüchern der Naturlehre , z . B.
Erxlebens Naturlehre § . 699 . , FröbingS
Bürgerschule , lsterBd . zr . 4z » . , EbcrkS
Unterweisung in den philosophischen und
mathematischen Wissenschaften , x . 64z.
Zerenners Volksbuch , ater Thl . 106 . ,
Helmuchs Naturlehre , p . zo6 . u . s. w«
angegeben wird , zu bezweifeln , und ich,
ohne Physiker im gelehrten Sinne des
Worts zu seyn , und im geringsten mir
darüber ein begründetes Unheil anmaßen
zu wollen , zweifle mit ihm . Daß aus
sumpfigem , morastigem , viele Oel - und
Schwefelthejle enthaltenden Boden Dünste
aufsteigen , die , indem sie sich mit der
atmosphärischen Luft unter gewissen Be¬
dingungen , z . B . wenn diese mit unge¬
wöhnlich vieler elektrischer und phoöpho-
rischer Materie geschwängert ist , vereiui,
gen , sich entzünden können , und ein ge¬
wisses - ätherisches Feuer oder Licht Her¬

vorbringen , wird wohl nach so vielen

Zeugnissen nicht in Abrede gestellt , auch
vermuthlich , so wie der Blitz , durch phy¬
sikalische Experimente bis zur größten Evi¬

denz erwiesen werden können ; daß aber
diese Erscheinungen von der Art sind,
wie sie gewöhnlich vorgestellt werden , daß
sie nämlich herumhüpfcn , sich an Vorü¬
bergehende anseßen , sie gleichsam foppen
( daher schon die lateinische Benennung,
i ^ nss futui ) halte ich bis jetzt , und so
lange es nicht durch mehrere glaubhafte
Beobachtungen größeren Beweis erhält,
für Fabel , die , wie so manches andere
der Art, auf Unkunde und Aberglauben
beruht , und ich habe vor dem Daseyn
solcher Irrlichter nicht viel mehr Achtung,
als vor dem der Spuklichrer . Wie oft
mag wohl schon ein gewöhnliches Talg-
licht oder ein Thrankrüsel von dem vekH
irrten und furchtsamen Wanderer , vor¬
züglich wenn ihm einmal die Vorstellung
von Irr - oder , was Manchem einerley
ist , Spuklichtern , im Kopfe spukte , in
der Entfernung für ein Irrlicht gehalten
worden seyn ; es hüpfte , wenn er auf un¬
wegsamen Wegen stolperte , es verlor sich,
wenn feste Gegenstände . Bäume , Sträu-

cher, Hauser davor traten, es verschwand
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endlich ganz , wenn es — ausgelöscht,
— oder , war es ein Feuer auf dem

Heerde , wenn die Thüren geschlossen wur-
den , oder der Wanderer die Richtung
veränderte . Gleichwohl gebe ich hier die

wörtliche Erzählung von einer Irrlicht-
erscheinung , welche ein Schullehrer auf
dem Ammerlande im Jahre 1828 - dort

gehabt haben will , und wie er sie schrift¬
lich einem Freunde berichtet hat , welcher,
veranlaßt durch die Aufforderung in die¬

sen Blättern , mir den Brief mittheilte.

Obgleich diese Erzählung durch ihre
Einzelnheiten sehr glaubwürdig klingt, so
bin ich doch keineSwegcS geneigt , sie als

erwiesene Thaksache anzunehmen . Der

Erzähler kann sich getäuscht haben , der
Schnee und die Angst , die er gehabt
haben mag , als er sich verirrt sah , ob¬

gleich er muthig und vorurtheilsfrey zu
seyn behauptet , vielleicht auch andere , als
die aus der mit Schnee bedeckten Erde

aufsteigenden , Dünste mochten dazu bcy-

iragen , und es ihm vor den Augen flim¬
mern machen ; vielleicht kann er aber auch

feinen Freund durch ein Mährchen ver¬

gnüglich haben unterhalten wollen . Psy¬
chologisch verdächtig tst auch die Aeuße-
rung in dem Briefe , daß , als er , ver¬
irrt , ein unbekanntes Haus findet , sich

entsteht , zu fragen , und dann , zu Hanfs
angekommen , von seinem Jrrlichtöabem
theuer nichts erzählt . Hatte er aber
Alles , so wie er berichtet , gesehen und
erfahren , und halte er , wie er behauptet,
eine richtige Vorstellung von der Sache,
so hätte er kein Gcheimniß gegen feine
Familie daraus zu machen brauchen , auch
füglich den Vorfall am andern Tage sei¬
nen Schulkindern erzählen , und daraus
Gelegenheit hcrnchmen können , sie zu be¬
lehren und etwaige rmrichtige und aber¬
gläubische Vorstellungen über diesen Ge¬
genstand zu berichtigen und zu verbannen.

Ich wiederhole , daß ich bis jetzt
Irrlichter im gewöhnlichen Sinne zu den
fabelhaften Wesen rechne , von denen Je¬
der gehört , die aber Niemand gesehen
hak , wie auch dre Huntorfer Bauern kei¬
ne gesehen haben , aber doch wissen , daß
die Dinger Hüpfen . Jedenfalls scheint
es auffallend , daß , wenn Erddünste , die
immer da sind , sich durch sich selbst ent¬
zünden können , dies so äußerst selten ge¬
schieht , daß nur wenigen Sterblichen der
Anblick eines solchen Phänomens zu Theil
wird.

D . d. , 2 . Dec . iZzr.
W.

Warnung vor Katzen.
Um in meiner sehr beschränkten Woh - naie des Jahres 18 » 7 . die nächtliche
» ung während der wärmern Sommermo - Hitze zu mildern , ließ ich mein ältestes

*) Dieser Brief ist bereits im vorigen Stücke dieser Blätter abgedruckt . ( A. b. H .)



Kind , 6 Jahr alt , auf der kleinen Haus-
diele in einem neben der offenstehenden
Stubemhür hingcstellten Kordbette schla¬
fen , und hielt es so sicher aufgehoben.
Glücklicherweise war ich eines Tages ge,
gen meine Gewohnheit spät aufgeblieben,
und horte um n Uhr das Kind mit ge¬
dämpfter Stimme und ängstlich „ Mut¬
ter ! Muttee ! " rufen . Ich dachte , es ge¬
schehe im Traume , aber durch ein wie,

verholtes Rufen mit noch schwächerer und

ängstlicherer Stimme aufmerksam gemacht,
trat ich an Vas Betts . Ich hätte nicht
später kommen dürfen , denn die Haus¬
katze, ein äußerst falsches boshaftes Thier,
lag der Länge nach zwischen Kinn und
Brust quer über des Kindes Hals , ihre
Tatze lag in des Kindes Schulter einge¬
schlagen , ohne jedoch die Haut erreicht
zu haben , ihre Augen funkelten , und mit
dem Schnauze schlagend schien sie einen

erjagten Raub verzehren zu wollen ; auch
mußte ich sie mit Gewalt vertreiben.

Vielleicht war ihre Meynung so
böse nicht ; vielleicht ist cs eine uncrwier
sene Sage , nach welcher Katzen kleinen
Kindern die Kehle ausfressen sollen ; viel¬
leicht gehen sie nur der Wärme nach , oder
das Gefühl des Pulsschlagens ist ihnen
angenehm ; ich bin jedoch fest überzeugt,
daß ich das Kind , welches sich selbst
schon nicht mehr helfen konnte , fünf Mi¬
nuten später erstickt gefunden haben wür¬
de . Ich hatte freylich unvorsichtig ge¬
handelt , daß ich nicht der Katze den Zu¬
gang auf die Diele abgeschnitten harte.
Um so mehr eignet sich die Bekanntma¬
chung dieses Vorfalls zu der Warnung,
wozn ich sie niederschrieb . — Ein ähn¬
licher Vorfall ereignete sich auch in D.

D . N.

Bereicherung der Naturgeschichte in den neuesten Zeiten.
Es ist zum Bewundern , wie sehrinden
neuesten Zeiten die Naturgeschichte be¬
reichert worden ist . In einer neuerlich
von dem großen Naturforscher Cuvier zu
Paris gehaltenen Rede heißt es in dieser
Beziehung : Wenn Linus im Jahre 1778»
in seinem allgemeinen Cataloge zvoo
Pflanzenarten zeigte , nennt der zo Jahre
später erschienene von Wildenow 25,000
Akten , und Decandolle beschäfngl sich jetzt
Mit einem , der 40,000 cnlbalrcn wird.
— Wenn Busfon die Z chl der vierfü-
ßigen Thiere auf 500 schätzte , zahlt man
jetzt ihrer 700 ; Lacepsde zählte vor 20
Jahren noch nicht zoo Fischarien, und

das königl . Cabinet zu Paris besitzt setzt
schon 2 zoo Arten . — Loroille hak be¬
rechnet , daß ein Mensch , der alle bisher
gesammelte Jnftcrsn beschreiben wollte,
dreyßig Jahre ohne Unterbrechung daran
arbeiten müßte . Während dieser Zeit
werden aber gewiß , wenn der Eifer der
Reisenden nicht »achläßk , wieder eben so
viele neue Arten gefunden . Dazu muß
bemerkt werden , daß hier bloß von kur¬
zen Beschreibungen die Rebe ist , denn
eine genaue von wenigen derselben könnte
schon ein ganzes Menschenleben hindurch
beschäftigen . So hak Lnonner zehn
volle Jahre an einem Werk über eine



einzige Raupe gearbeitet , und Strauß dem Menschen zu gefallen , der vielleicht

uns mit einem ähnlichen über den May - seitdem die Welt steht , zum erstenmale

käsee beschenkt . In diesem kaum einen seinen Blick darauf geworfen hat .
'
( Aus

Zoll breiten Thierchen findet man mit dem der allgemeinen Deutschen Garten -Zeitung.

Vergrößerungsglas ? die wunderbarste Ein - 9 . Jahrg . rZZl. S . 200 . )

richmng und eine Zartheit und Schönheit
der inner « Theile , die das Auge entzückt , N . G.

als ob Alles nur darauf berechnet wäre,

Auswanderung«

E ^ eorg Rapp, ein Würtembergischer
Geistlicher , wanderte mit 90 Würtem --

bergischcn Familien im I . 1804 . nach
Nordamerika aus , weil die Regierung

glaubte , daß eine von ihm seit dem I.
, 785. errichtete besondere Kirchen - Ge¬

meinde nicht länger dürfe geduldet werden.

Im Sommer 1304 . schifften sie hinüber,
und eilten , in den westlichen Gegenden
des Staates Pensylvanien sich eine Nie¬

derlassung zu erwählen . Nördlich von

Pitksburg , südlich vom Eriesee , unter dem

420 N . Br . , an einem schiffbaren , sich
in den Ohio ergießenden Flusse , fanden

sie unter mildem Himmel einen sehr frucht¬
baren Boden , und nannten die zu er¬

bauende Stadt Harmonie. In eilig

aufgerichketen Hütten brachten sie zwar
den ersten Winter nicht ganz behaglich

zn ; doch schon im Laufe des folgenden
Sommers hakten sie 46 bequeme Häuser,
von Fachwerk , jedes 24 ' lang und 18*
breit , eine große Scheune und eine große
Mühle gebauet , und izo Acres zu Ge¬

treide , 40 zum Karroffelbau , und 15 zu

guten Wiesen bearbeitet . Als Mellisch
im I . rZlo . Harmonie besuchte , trat

er in einem sehr bequem «« Wirlhshause,

nach Nordamerica.

von Steinen erbauet , ab , und fand eine
kleine , indusiriereiche , sehr wohlgebaute
Stadt , voll Betrieb aller Art, Hand¬
werke , Fabriken , Viehzucht im größten
Flor , eine Kirche , in welcher Rapp
vor 560a Zuhörern predigte , rings um¬

her die Gegend ein Paradies an Natur-

gaben und Cultur , der Einwohner nur

yoo bis looo, aber alle froh und zu¬
frieden . Die Gemeinde hatte 20,000
Rthl . aus Württemberg mitgcbracht , jetzt
( iglo . ) enthielt die öffentliche Casse
200,000 Rihl . Das war das Werk
von sechs Jahren.

Ein andrer Reisender , Ernst , der
im I . » 8ly. die westlichen Staaten von
N . A . besuchte , erzählt von dieser Ge¬

meinde Harmonie, daß sieimJ . lglg -.
ihr ganzes schönes Etablissement zu einem

sehr vortheilhaften Preise verkauft , und

noch weiter westlich und südlich , unterm
N . Br . , am Wabasch - Flusse , im

Staate Indiana , eine neue Harmonie an¬

gelegt habe , welche schon nach fünf
Jahren , im I . » 8ly . , sehr viel größer
und schöner war , als die erste , viele

Maschmenwerke zu ihren Fabriken enthielt.
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vortreffliche Weine bauete , 6200 Schef¬
fel Weizen erndteke u . s. w.

In den Nordamericanischen Verei¬

nigten Staaten überhaupt zahlte man
schow im I . r82Z. zehntausend Buch¬
drucker ; in keinem Lande der Erde wer¬
den so viele Zeitungen gedruckt und ge¬
lesen , als dort . » Die unzähligen Wasser¬
straßen und die unendlich vervielfältigten
Kunststraßen kürzen alle Entfernungen ab.
Die Poststraßen betrugen eine Strecke
von 16,222 Meilen ; , von den unzähli¬
gen Dampfschiffen waren allein auf dem
Missisippi und dessen Nebenflüssen zo
bis 40 in Bewegung . — In den gro,
ßen Städten grebt eö Bibliotheken , Athe¬
näen , gelehrte Socretäten , Vereine fick
bildende Künste rc. in großer Anzahl . .

Im Staate Ohio ist vom Anfänge
an der z6ste Theil alles fruchtbaren Erd¬
reiches als unveräußerliches Eigenkhum
der künftigen Schulen abgetheilt wor¬
den . — Die kleine Stadt Lexington,
in dem ganz westlichen Staate Kenruky,
mit 4000 Einwohnern , hat ihre Schule
mit 70,002 Morgen fruchtbaren Landes
dotirk . Die Ländereyen der Schulen wer¬
den zum Theil verpachtet , zum Theil
theuer verkauft , und die gelöftten Capi-
tale werden zu 6 bis 8 Procent angelegt.
— Im Staate Newyork besitzt das
Schulwesen ein Eigenkhum von 483,000
Dollars Capital und 322,022 Acres
Land ; im Staate Connecticut 1,201,160
Dollars . In der Stadt Boston
reicht die städtische Verwaltung der
Stadt mir zo2o Dollars jährlich voll¬
kommen aus , während die Schulen

dieser Stadt - jährlich 10,002 Dollars

kosten.

Bedenkt man nun die mit jedem

Jahre schneller zunehmende Verbesserung
aller Zustände in den , jchkvon 12,722,220
Menschen bewohnten , r 12,220 Quadrat-
Meilen der V . Sk . , auf denen vor drei)
bis viertehalb hundert Jahren noch
nie und nirgends eine Pflugschar die

jungfräuliche Erde gefurcht hatte , — welche

Aussicht in die Zukunft eröffnet sich dann

dem erstaunten Blicke!

Im Hamburger Corrcspondenten vom

9 ^ Dec . ! 8Zk. las man : „ Herr Kleber
aus Darm stadt, der im Irwins d . I.
auswandcrre , und mit 202 Auswanderern
in Bremen zu Schiffe ging , ist glücklich
in N . A . angckommen , und suchr jetzt
in den westlichen Gegenden einen Bezirk
für seine Niederlassung aus . — Herr
Arseim aus Eisenach, gleichfalls mir
vielen Auswanderern , gedenkt sich am
Missnri niederzulassen . — Herr O . Köpfli
aus der Schweiz ist im Begriff , , n

derselben Gegend eine Stadt anzulegen,,
und Hunderte seiner Landsleute folgen ihm
dahin ."

In Oldenburg ist es noch kei¬
nem eingefallen , mit einer Schaar von
Auswanderern sich nach den segenrejchen
Gestlden von Nordamerica zu begeben.
— Darf man dies nicht als ein sicheres
Zeichen arischen , daß der Oldenburger,
ungeachtet mancher laulgewordenen Wün¬

sche wegen Verbesserungen , dennoch dis



vielen Vortheile , die sein Vaterland ihm immer zu sehr liebt , UM «S gegen glän-

gewähret , nicht undankbar verkennt , son , zendere Aussichten in einem andern Welt«

den , es mit seinen etwanigen Mangeln kheile zu vertauschen ?

Zweyte Beantwortung der Frage wegen der Topinamburs .
*)

!Aer Anbau der Topinamburs — Ns-
IlLntlurs tukero8ii3 — ist von dem

vorigen Pächter des herrschafkl . Tafelgms
Mansholt , mit gutem Erfolg , im Gror

ßen betrieben worden , wre eine kurze
Nachricht in Nr . 8 . dieser Blätter vom

Jahre 1827 . darüber das Weitere ent¬

hält . Von dort hat sich deren Anbau in
der umliegenden Gegend weiter verbreitet,
und wird namentlich jetzt noch von dem

Herrn Pastor Baars in Wiefelstede be¬
trieben , welcher gewiß gern die Knollen zu
dem beabsichtigten Anbauversuche dieser in

mancher Hinsicht für Geestgegenden sehr

nützlichen Futterpflanze abgeben wird.

Es dürfte demnach nicht nöchig feyn,
wie in der ersten Beantwortung dieser
Anfrage angeralhen wird , die gedachten
Fruchtknollen aus dem botanischen Garten
in Flottbeck kommen zu lassen , welches
um so zweckwidriger seyn würde , da diese
Knollen dem Verderben sehr unterworfen
sind . Einsender dieses ließ die ersten Knol¬
len zu seiner Anpflanzung aus dem öco-

nomischen Garten zu Götkingen kommen,
allein selbige waren während des Trans¬

ports hieher sämtlich verdorben.

Oldenburg . W . R>

Salomo und die Schreiber.

Einst ivurd ' oft König Salomo Jetzt , wenn auch jemand weise spricht.

Des Wohllauts weiser Rede froh ; Mühn sich um ihn die Schreiber nicht .;
Und was er bann begeistert sprach . Denn jeder , eignes Geistes froh,
Das schrieben tausend Schreiber nach . Hält selber sich für Salomo.

*) Line dritte und vierte Beantwortung folgt stm nächsten Drücke.
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